
. Nestle, Z rn Erstickten im Aposteldekret.

da wir hier ein Verbum zakki in der Bedeutung Almosen geben zu-
grunde legen m ten. Dalman gibt Beispiele f r diese Bedeutung.
Nach unserer Annahme, da wir es mit einem Zitat aus Jesaja zu
tun haben, haben wir das postulierte Wort in ΌΙΠ des Propheten. Mt
bersetzt es richtig mit reinigen, w hrend Lukas es in der aram ischen

Bedeutung: Almosen geben, fa t.1

Stockholm.
G. Klein.

Zum Erstickten im Aposteldekret.

i. Schon l ngst fiel mir auf, da το πνικτδν im Aposteldekret einem
j dischen Terminus entsprechen m sse, und doch war mir keiner be-
kannt, und die Kommentare fragten gar nicht nach einem solchen.
Bekannt ist mir, da die j dischen Autorit ten zu dem noachischen
Gebot ber das Vergie en von Menschenblut stritten, wie es mit einem
zu halten sei, der einen Menschen erw rge, ohne sein Blut zu vergie en.
Und sie entschieden, da auch das unter Gen 9 falle, indem sie das
DifcO (= durch Menschen) aus dem Nachsatz in den Vordersatz ziehend
bersetzten: wer des Menschen Blut vergie t im Menschen — das tue

eben der Erw rgende —, des Blut soll vergossen werden. Aber Er-
rterungen, wie es mit dem Fleischgenu von erstickten Tieren zu

halten sei, sind mir nicht bekannt. Dem ΠδΊΒ des Gesetzes entspricht
kein πνικτόν. Daher meine Frage an die Sachkundigen auf dem Grenz-
gebiet des j disch-christlichen Lebens: ist πνικτόν ein terminus, der in
jener Zeit eine Rolle spielte? Die hebr ischen bersetzungen des
NT.s weisen auf keine sichere Spur.

2. Sehr merkw rdig stellt sich zu diesem Ausdruck im Apostel-
dekret die Clementinische Literatur: .

a) Hom 7, 3 (ed. Lag. 82 f.) fa t Petrus den Inhalt der christlichen
Lehre so zusammen: Icriv δε τα άρέαωντα τιϊ> θεώ (Α) το αύτψ προςεύ-
χεοθαι, αυτόν αίτεΐν ibc πάντα νόμψ κριτικψ δόντα, (Β) ι. τραπέ£η€ δαι-
μόνων άπέχεςθαι, 2. νεκροί μη γεύεοθαι capnoc, 3- u*l Ψ<*ύειν αίματος
4- εκ παντόο άπολουεοθαι λυματοο. τα δε λοιπά ένι λόγω ως οί θεόν
€έβοντες ήκουςαν Ιουδαίοι και.ύμεΐς άκούςατε άπαντες εν πολλοΐο αύμααν

* Vgl. Wellhausen, Skizzen VI, S. IV u. 189 u. Komm, zu Lc 11,41. G. Dalman,
die Worte Jesu S. 50 und 71.
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Eb. Nestle, Zum Erstickten im Aposteldekret. 255

μίαν γνώμην άναλαβόντες, $. δπερ έΊαχςτος έαυτώ βούλεται καλά, τα αυτά
βουλευέςθω και τφ πληςίον.

Hier haben wir die 4 St cke des gew hnlichen Textes mit dem in
positiver Fassung gegebenen Zusatz, den (in negativer) sonst nur die
Zeugen zu bieten pflegen, welche das πνικτόν auslassen.

Nun vergleiche man damit die entsprechende Stelle der Epitome
c. 54: £cTt δε τα άρέςκοντα τω θεφ (A) το αύτώ τε προςεύχεςθαι (Β)
και ι. τραπέΣης δαιμονίων άπέχεςθαι, 3· μη ψαύειν αίματος, 4· εκ παντός
μιάςματος άςπίλους εαυτούς ςυντηρεΐν, εν πολλοίς ςώμαςι μιφ γνώμη
ςτοιχουντας 5· δττερ έ'καςτος έαυτψ θέλει, τούτο και περί του πληςίον
φρονεΐν.

Es fehlt hier also das πνικτόν. Ganz ebenso in der zweiten
Epitome (ed. Dressel p. 156), wo es' nur μολυςμου statt μιάςματος,
διατηρεΐν statt ςυν- hei t und μίαν γνώμην άναλαβόντας . . . τα αυτά
βουλευέςθω και τψ πληςίον.

b) Aber weiter: Hom 7, 8 (Lag. 84, 12) hei t es abermals: τραπέίης
δαιμόνων μη μεταλαμβάνειν (λέγω δε είδωλοθύτων, νεκρών, πνικτών,
θηριαλώτων, αίματος), μη άκαθάρτως βιοον, άπο κοίτης γυναικός
λούεςθαι etc.

In der Epitome fehlt der entsprechende Abschnitt.
c) Dagegen ist die Parallele wieder da zu Hom 8, 19:
Hier hei t es (ed. Lag. p. 91): της υμετέρας μεταλαμβάνων τραπέζης

Fj έτερον τι ων ου χρή έκτελών ή αίμα χέων ή ςαρκών νεκρών γευ-
όμενος ή θηρίου λειψάνου ή τμητου ?| πνικτου F| άλλου τινός ακαθάρτου
έμπιπλάμενος.

In der Epitome I hei t der betreffende Abschnitt c. 64: μήτε o v
ειδώλοις πιςτεύετε, μήτε τραπέζης αυτών κοινωνείτε- μη φονεύετε, μη
μοιχεύετε, μη μιςεΐτε αλλήλους, μηδέ κλέπτετε, μηδέ κακαΐς τιςι πράζεςι
δλως επιχειρείτε.

Fast ganz so in der Epitome altera (ed. Dressel S. 162), nur μιαράς
— so zu schreiben! — hinter κοινωνείτε, und am Schlu τιςι δλως
πράΗεςιν έπιβάλλεςθε.

Also auch hier die Weglassung des πνικτόν, und in dem μη μιςεΐτε
der Zusatz angedeutet.

3. Tischendorf zitiert zu dem πνικτόν die Apostolischen Kon-
stitutionen 6, 12, 6 (Lag. p. 171, 19. 172, 15); Der Text enth lt die
bekannten 4 St cke: nur an der ersten Stelle schwankt πορνεία, indem
es in w an die Spitze, in gst ans Ende ger ckt ist. Aber in der
Didascalia hei t es (p. 104, 12 ed. Lagarde =15, 20), da sie sich
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256 Eb. Nestle, Zu Lc 20, 22,

entfernt halten sollten „vom B sen und von den G tzen und vom Er-
stickten und vom Blut"; dann Z. 24 (=* V. 29) „von dem was n tig ist,
vom Geopferten und vom Blut und vom Erstickten und von Unzucht".

Im Kodex derMrs. Gibson (187, n) hei t es an erster Stelle: „ent-
fernt euch von den G tzen und vom Geopferten und vom Blut und vom
Erstickten"; an der zweiten: „von dem was n tig ist und vom Geopferten
und vom Blut und vom Erstickten". Hier fehlt also die πορνεία beide-
mal, die nach Tischendorf in 15, 20 auch in der r mischen Ausgabe
des thiopen fehlt

Zum Schlu bemerke ich, da die Beif gung der „goldenen Regel"
aus dem Ganzen nicht notwendig einen allgemeinen Moralkatechismus
macht, sondern urspr nglich sich auf das Verh ltnis von Heiden- und
Judenchristen bezogen haben k nnte; diese beiden Teile der Gemeinde
sollen gegenseitig aufeinander R cksicht nehmen.1

Maulbronn.
,Eb. Nestle.

Zu Lc 20, 22.
Von den drei in Bd. 3, 359 zu dieser Stelle an mich gerichteten

Gegenfragen Oskar Holtzmanns beantwortet sich die erste zugleich mit
der zweiten: in der vernachl ssigten Kongruenz von εν τψ αίματι und
το υπέρ υμών έκχυννόμενον sehe ich ein Zeichen davon, da die Stelle
aus 2 Quellen zusammengeschwei t ist, ob schon von Lukas oder einem
Glossator bleibt dahingestellt.2 Keinesfalls entnehme ich daraus mit
O. Holtzmann, der Evangelist „wei , da beim Abendmahl ein Becher
ausgesch ttet wurde".

Die dritte Frage, ob ich es f r undenkbar halte, da von Jesus die
im griechisch-r mischen Altertum gel ufige Spende in die J nger-
gemeinde her bergenommen wurde, beantworte ich nicht mit einem
undenkbar; um so mehr mu ich aber wiederum ablehnen, was Oskar
Holtzmann, Leben Jesu S. 363, schrieb: „die Form wird dann die ge-
wesen sein, da ein Teil des Becherinhalts zur Erde gesch ttet, das

brige unter die Abendmahlsg ste verteilt wurde"; denn die antike

* In Westcott-Hort II, 96 ist das Zitat Const. Apost. VII, 2l zu Act 15, 20 in
ΥΠ, l zu verbessern.

a Vgl. Bla , Gr. $ 3l, 6". Schon Piscator zitiert in Poles Synopsis Job l, 14 Eph 3, 17
und die bekannten Stellen der Apokalypse.

9. 8.1906.
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Spende bestand ja gerade darin, da der ganze Inhalt ausgegossen
wurde. Vgl Berliner Philol. Wochenschrift 1902, No. 25, Sp. 783, wo
in einer Anzeige von Sch mann-Lipsius, Griechische Altert mer, 4. Aufl.
II. Die internationalen Verh ltnisse und das Religionswesen gesagt wird:
„S. 600 wird nach Plut. Arist. 21 die j hrliche Totenfeier f r die Ge-
fallenen in Plataiai geschildert. Dabei sind wie in der 3. Auflage die
Worte κρατήρα xepacac οίνου και χεάμενοο επιλεγεί* προπίνω etc. wieder-
gegeben: f llte darauf einen Becher mit Wein, go etwas aus und
sprach: dies trink ich den R mern zu etc. Der Archon gie t aber das
ganze Gef aus, wie dies bei jeder ατονδή geschah."

Maulbronn.
Eb. Nestle.

Die Hirten von Bethlehem.
Warum erfolgt die Verk ndigung der Geburt des Messias gerade

an Hirten? Am bestimmtesten u ert sich zu dieser Frage unter den
von mir nachgesehenen B chern H. Holtzmann im Hand-Kommentar:
„Die Hirtenwelt erinnert nicht blo , charakteristisch f r diese sp tere
Form der Geburtsgeschichte, an die traditionelle Rolle der Hirten in
Sage und Geschichte Israels (Jakob, Moses, David, Amos, vgl. auch den
,Herdenturm' bei Bethlehem Gen 35, 21) und an die Jugendgeschichte
anderer, unter Hirten aufwachsender Heroen, wie David, Romulus, Cyrus,
sondern stellt auch in bereinstimmung .mit dem Gedanken i, 51—53
den Gegensatz gegen die Hohen und M chtigen, Vornehmen und Ge-
lehrten dar: »Armen wird das Evangelium gepredigt'.

Jedermann wird das Gef hl haben, da diese Motive die Entstehung
der Erz hlung nicht gen gend begr nden. Der Gedanke, da der, „der
einst den frommen Knaben Isais, den Hirten sich zum Streiter ausersehen,
der stets den Hirten gn dig sich bewies", bei der Geburt des Davididen
wiederum Hirten bevorzugt habe, gen gt nicht. Es mu ein spezieller
Anla der Erz hlung vorliegen, und der liegt auch in der Tat vor, in
dem von Holtzmann erw hnten „Herdenturm", aber nicht an der von
ihm genannten Stelle Gen 35, 21, sondern an der von ihm nicht ge-
nannten, Micha 4, 8. Wie Mt 2 auf Micha 5, i, so geht Lc 2 auf
Micha 4, 8 zur ck. Hieronymus bemerkt in den Quaestiones hebraicae
in libro Geneseos zu 35, 21 turrim Ader: hunc locum esse Hebraei
volunt, ubi postea templum aedificatum est, et turrim Ader turrim gregis

Zeittchr. L d. neutest. Wies. Jalirg. VII. 1906. 17
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significari, hoc est congregationes et coetus: quod et Michaeas propheta
testatur dicens et tu titiris gregis nebufosa, filia Sion et cetera: illoque
temporc lacob trans locum ubi postea templum aedificatum est, habuisse
tentoria. sed si sequamur ordincm viae, pastorum iuxla Bethleem locus
est, ubi vel angelorum grex in ortu domini cecinit vel Jacob pecora sua
pavit, loco nomen imponens, vel (quod verius est) quodam vaticinio
futurum iam tuuc mystenum monstrabatur.

Hieronymus ist seinerseits nicht der erste gewesen, der Micha 4, 8
mcssianisch deutete. Es genügt neben Luthers Übersetzung: „Und du
Turm Eder, eine Feste der Tochter Zion, es wird deine goldene Rose
kommen, die vorige Herrschaft, das Königreich der Tochter Jerusalem"
die des Targum zu stellen: Und du Messias Israels, der verborgen
ist vor den Schulden der Kongregation Zions, dir ist bereit das König-
reich zu kommen, und es kommt die frühere Macht für das Königreich
der Kongregation Israels,

Statt congregatio (nach dem Wortspiel des Hieronymus) wäre natür-
lich Synagoge das gewöhnliche Wort.

In seiner Bearbeitung der biblischen Geographie des Eusebius fugt
Hieronymus zu dessen Artikel Bethlehem die Bemerkung hinzu: et mille
circiter passibus procul turris Ader, quae interpretatur turris gregis,
quodam vaticinio pastores nativitatis dominicae conscios ante significans.

In seiner Beschreibung der Reise der Paula sagt er ep. 108, lohaud
procul inde (von Bethlehem) descendit ad turrem Ader, id est gregis,
iuxta quem lacob pavit greges suos et pastores nocte vigilantes audire
meruerunt Gloria etc.

Wer in der jüdischen Literatur belesener ist als ich, wird sicher
noch mehr Beweise dafür beibringen können, daß der Herdenturm von
(Gen 35, 21) Micha 4, 8 in den messianischen Erwartungen der Juden
eine Rolle spielte, und daß daher die Erzählungen von Lc 2 stammt.
Ob nicht auch die Geburt in der Herberge (außerhalb der Stadt) mit
Micha 4, 9. 10 zusammenhängt, soll nur andeutungsweise noch gefragt
werden. Irgendwo meine ich gelesen zu haben, daß nach jüdischer An-
schauung der Messias beim Herden türm erscheinen werde. Jedenfalls
glaube ich nichts unnötiges zu tun, wenn ich zu Lc 2, 8 künftig Mi 4, 8
auf den Rand meines griechischen Neuen Testamentes setze. Wegen
Gen 35, 21 kommt Migdal Eder,vor im Buch der Jubiläen 35, l (34, 15?),
Testament Rubens 3. Die modernen Handkommentare (Nowack, Marti)
erwähnen die messianische Deutung von 4, 8 im Targum mit keiner
Silbe; dagegen führt Pole aus Grotius zu 4, 8 an: Plane ideni est hie
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senstts qui reperititr aliis verbis infra 5, 2. Um so gerechtfertigter wird
es sein, wenn ich zwischen 4, 8 und Lc 2, 8 denselben Zusammenhang
vermute, der zwischen 5, 2 und Mt 2, 6 offen zutage liegt.

Maulbronn.
Eb. Nestle.

Zur Einteilung der Apostelgeschichte im Codex B.

Ein ausf hrlicher Abschnitt in v. Sodens gro em Werk ber die
Schriften des Neuen Testaments ist den „Einteilungen des Textes" ge-
widmet. S. 440—456 behandelt er die „Einteilung der Akten" und stellt,
wie billig, die in unserer ltesten Urkunde, im Codex B, bezeugte an
die Spitze. Dabei ist ihm aber ein seltsamer Fehler und eine merk-
w rdige Verkennung mit untergelaufen, v. Soden sagt S. 441: B (bei
ihm δ ι) beginne sein 8. Kapitel bei 8, ib, und er belobt den Sch pfer
dieser Einteilung daf r als feinen Kenner. In Wirklichkeit steht aber H
bei 8, 4. So richtig schon Mai 1859, ebenso Fabiani-Cozza. Woher
der Irrtum bei v. Soden stammt, wei ich nicht.

Umgekehrt tadelt v. Soden B, da er sein Kapitel 16 bei 14, 6 be-
ginne — ,,14, 6 bjldet keinen Anfang" — und sucht einen Grund, was
den Schreiber von B „verwirrt" haben k nne. In der Tat ist es- auf
den ersten Blick sehr berraschend, dort in der Zeile

TOUC cuvibovrec κα
hinter TOUC einen Punkt gesetzt und dazu am Rand die Kapitelzahl 16
beigeschrieben zu sehen. Trotzdem ist es richtig, und gerade diese
Stelle gibt den sch nsten Anhalt ber das Alter der hier vorliegenden
Kapiteleinteilung. Ein Blick in Matth i's griech. NT. von 1803—7 oder

in die Perikopenlisten von -Scrivener (I, p. 80), Gregory S. 345 zeigt, da
14, 6—18 die Lektion der Mesopentekoste ist. Diese Einteilung in B
ist also j nger als die Mesopentekoste und ihre Tageslesung. Diese
Tageslesung erkl rt nun aber zugleich noch einen ndern merkw rdigen
Umstand. Schon im Codex C, dann in einer Menge von Cursiven, auch
am Rand der Harklensis folgen auf die Schlu worte von 14, 18 του
μη θύβιν αύτοΐο noch die Worte αλλά πορεύεοθαι gxacrov eic τα ίδια.
Bla hat sie — nach E mit και statt αλλά — in seine forma quae vide-
tur romana aufgenommen. Sie erinnern jedermann unwillk rlich an
Joh 7, 53 in der Perikope von der Ehebrecherin und werden den nicht
mehr berraschen, der aus den genannten Perikopenlisten sieht, da eben

17*
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an der Mesopentekoste die Evangclienlektion Joh 7, 14—30 und am
nächsten Tag Joh.8, 12—20 ist, d. h. eine Stelle kurz vor und unmittel-
bar hinter der pericope de adultera. Doch dies nur gelegentlich.

Wie alt ist nun die Mesopentekoste? Nach K. Holl (Amphilochius
von Ikonium, Tüb. 1904, S. 105) taucht sie „zum erstemal" in dessen
Predigten auf. Und: „mit einigem Erstaunen," sagt er, „sieht man, daß
schon damals die Stelle Joh 7, 14ff. der solenne Festtext war." S. 106.
Was Holl dort weiter über den Festkalender sagt, will ich hier nicht
berühren; es sind umfassendere Untersuchungen nötig; nur zu seiner
Bemerkung, daß zuletzt Nilles 1895 über die Mesopentekoste gehandelt
habe, will ich aus meiner Besprechung seines Buches im „Kirchlichen
Anzeiger" (Württembergs) 1904, Nr. 35, den Hinweis auf C. L. Feltoe
im Journal of Theological Studies II (Oct. 1900), 134—137 wiederholen.
Man sieht, welch weitgehende Ergebnisse für die Geschichte des Kirchen-
jahres und des neutestamentlichen Textes von einer solchen Kleinigkeit
abhängen, ob im Codex B die Ziffer 16 mit Recht bei AG 14, 6 stehe
oder nicht.

Maulbronn. Eb. Nestle.

Eine semitische schriftliche Quelle für Matthäus und Lukas.

Im Vorwort zu seinem Buch über „die synoptische Frage" bezeichnet
Wernle (1899) es als „eine immer noch unerschütterte Tatsache",
daß unsere Evangelien samt ihren nachweisbaren Quellen ursprüng-
lich griechisch geschrieben sind.

Ebenso sagt er am Schluß (S. 233): „Von dem Entstehen und der
Verwandtschaft griechischer Schriften allein hat die synoptische
Frage zu handeln. Was rückwärts derselben liegt, die mündl iche
aramäische Tradition, ist bis jetzt das Objekt mehr der Vermutungen
als des sicheren Wissens. Ein neues großes Forschungsgebiet dehnt
sich hier für diejenigen aus, die sich dazu berufen nennen dürfen."

Ebenso sagt er noch 1904 im ersten der religionsgeschichtlichen
Volksbücher „Die Quellen des Lebens Jesu" S. 71 ausdrücklich: „Die
Sprache der Quelle, die Mt und Lc benutzte, war das Griechische,
denn im griechischen Wortlaut .trafen Mt und Lc zusammen." Zu dieser
Quelle der „Spruchsammlung" rechnet Wernle ausdrücklich auch die
„Pharisäerrede" Lc n, 39—52, Mt 23, i—39, s. „Synoptische Frage"
S. 40, 187 („Mit Sicherheit etc."); Quellen S. 48.
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Wernle scheint also auch jetzt noch von Wellhausens Zurückführung
von bore € Lc i r, 49 auf ein mißverstandenes semitisches
HSt, das sowohl „reinigen" als „Almosen geben" bedeutet, nichts wissen
zu wollen, trotzdem daß Wellhausens Deutung durch die Belege in
Dalmans Grammatik des jüdisch - palästinischen Aramäisch S. 196 die
glänzendste Bestätigung gefunden hat

Ich habe seither in den Expository Times XV, 528 aus dem gleichen
Zusammenhang die Differenz zwischen Mt 23, 23 „Till" und Lc 11,42
„Raute" durch Zurückfuhrung auf semitisches = Anethum grave-
olens und «"Dtf = Peganum Harmala (Löw, Aramäische Pflanzennamen
S 3iS, 317) erklärt

Da die schottische Zeitschrift wenigen zugänglich ist und es für
die Evangelienkritik keine kleine Bedeutung hat, ob man mit Wernle
nur griechische Quellen anerkennt und höchstens von einer darüber
hinausgehenden mündlichen aramäischen Tradition redet, erlaube ich
mir nochmals den Finger auf diese Stellen zu legen. Im Neudruck von
Weizsäckers Evangelischen Untersuchungen ist Wernles Urteil hervor-
gehoben, daß das Buch noch immer „die glänzendste, durchsichtigste
Einführung in die synoptische Frage" sei. Ich denke, eine einzige Stelle,
wie die von Wellhausen erklärte, führt, falls man die Erklärung zutreffend
findet, zu ganz neuer Problemstellung. Zu volkstümlicher Erörterung
mag sie noch nicht geeignet sein; in wissenschaftlichen Untersuchungen
sollte man an der Frage nicht länger vorübergehen, ob sich Stellen wie
die hervorgehobenen nicht am besten durch die Annahme einer semi-
tischen und zwar schriftlichen Quelle erklären.

Maulbronn. Eb. Nestle.

Bemerkungen zum i. Clemensbrief.

In meiner Untersuchung des i. Clemensbriefes (Die Apostolischen
Väter I, Leiden, Brill, 1904) habe ich den Versuch gemacht, diesen
Brief auf seine ursprüngliche Gestalt zurückzuführen und von den späteren
spezifisch christlichen Zutaten zu säubern. Ich halte das dort gewonnene
Resultat durchaus aufrecht und möchte dazu nur in einigen Einzelheiten
eine Ergänzung liefern.

In den beiden Kapiteln 13 und 46 werden zwei Herrnworte ange-
geführt, die ich in meinem Buche noch als Bestandteile des ursprüng-
lichen Briefes glaubte festhalten zu müssen. Darin habe ich ohne

Brought to you by | New York University Bobst Library Technical Services
Authenticated

Download Date | 7/4/15 9:18 PM


